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Arbeitskräfte im Ueberfluss

Indische Taglöhnerin beim : Reini-
gen der Erdnussernte. Sie steht auf
einem leeren Blechfass , kippt die
Erdnüsse , die ihr eine zweite Arbei-
terin irf flachen Körben hinaufreicht ,
in den Wind , vom Morgen bis zum
Abend , Stundenlohn 15 Rappen. Ar-
beitskräfte sind im Ueberfluss vor-
handen , sind weit billiger als Ma-
schinen. Der En ' * hingsweg der
stark bevölker * fwicklungslän-
der wird delv mders verlaufen ,
viel mehr durch den Menschen als
durch die Maschine bestimmt wer-
den .

Kleine, aber zielbewusste Schritte
im Tschad

In dem von der Swissaid im
Herbst 1968 eröffneten landwirt-
schaftlichen Schulungszontrum von
Gangara im Süden der Tschadrepu-
blik werde:", die jungen Buschbauern
nicht überfordert. Es sind relativ
kleine Schritte , die dort gemacht
werden , Schritte , die jedoch zu Er-
folg führen. Auch wenn die im Zen-
trum erzielten zwei- bis dreimal
grösseren Ernteerlöse , an europäi-
schen Verhältnissen gemessen, im-
mer noch bescheiden sind , so be-
deutet dies doch einen entscheiden-
den Fortschritt , auf dem in Zukunf t
weiter gebaut werden kann. Doch
eben: Schritt um Schritt , wie es die
Bauernsöhne von Gangara verste-
hen können.

Swissaid für die Dritte Welt

Nur durch erweiterte und bessere
Schulung und Berufsausbildung ha-
ben die Entwicklungsländer Aus-
sicht , auf ihre grossen sozialen , wirt-
schaftlichen , politischen und kultu-
rellen Fragen eine positive Antwort
zu finden.

Schulungszentrum der Swissaid im
Tschad

Das landwirtschaftliche Schulunns-
zentrum Gangara im Süden der
Tschadrepublik ist von der Swiss-
aid im Herbst 1968 in Betrieb ge-
nommen worden. Dort werden junge
Tschadbauern aus dem Busch mit
neuzeitlichen Anbau- und Ernteme-
thoden vertraut gemacht. Dank der
in Gangara erhaltenen Ausbildung
ist es den Schülern nach einjähri-
gem Kursbesuch möglich , in ihren
Dörfern das zwei- bis dreifache der
früheren 1 Ernteerlöse zu erreichen.

Indischer ABC-Schütze

Man findet kaum je in unseren
Breitengraden AB.C-Schüler, dir * p-it
solcher Intensität  lernen wie rlio
Kinder in den Entwicklunnsländern .
Schulung und Berufsau sbildung s;"d
für die Jugend der Dritten Welt
nicht ein notwendiges Uebel , son-
dern dio einzige Chance fiir oin Lo-
ben mit wenioer Not und weniger
Hunger. Deshalb mich fördert die
Swissaid in den EntwirVliirrrcis-q.
dern fast ausschliesslich Ausbil-
dungszentren.

Entwicklung der Flussfischerei im
Tschad

Während die Fischer von Mad-
jafa am Charifluss in der Tschad-
republik mit den von der Swissaid
zur Verfügung gestellten soliden
Nylonnetzen und neuen Blechboo-
ten vertraut gemacht werden , rüsten
ihre im Dorf zurückgebliebenen
Frauen zu einer leckeren Fischmahl-
zeit. Diese junge Frau hat gut la-
chen , denn seit der Einführung mo-
derner Fangnetze ist . bei ihr nie
mehr Schmalhans Küchenmeister.

Zwiegespräch im Famlienclan

Der Familienclan ist nicht nur hier
bei Grossmutter und Enkel in ei-
nem Urstamm im Westen Indiens ,
sondern auch in den meisten andern
Entwicklungsländern bestimmender
Lebensrahmen und beste Existenz-
sicherung. Das wird sich rasch än-
dern. Was bei uns in zwei odor drei
Jahrhunderten in Gesellschaft und
Wirtschaft heranwachsen konnte,
wird in der Dritten Welt kai'itn eine
oder zwei Generationen dauern dür-
fen. Dieser Prozess wird nicht rei-
bungslos vor sich gehen. Er fordert
unser Verständnis und unsere Mit-
hilfe.
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